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Frühstart in die Freibadsaison
Sommerliches Wetter angekündigt: Außenbereich des AquaMar soll erstmals bereits an Ostern öffnen

Das gab‘s noch nie – zu-
mindest nicht seit Eröff-
nung des AquaMars vor 
neun Jahren: Schon am 
Osterwochenende können 
Hartgesottene in den  
Außenbecken des Bads 
schwimmen gehen.

Fortsetzung von Seite 1
von Stefan Weisbrod

Marburg. 17,6 Grad Celsius 
zeigt das Thermometer an, mit 
dem Schwimmmeister Dennis 
Höhenwarter die Temperatur 
des Schwimmerbeckens im Au-
ßenbereich des AquaMar misst. 
„Wenn die Sonne weiter scheint, 
könnten es am Freitag etwa 19 
Grad sein“, schätzt er. Dann soll 
das Marburger Freibad erstmals 
in diesem Jahr zugänglich sein – 
früher als je zuvor. „Die Wetter-
vorhersage verspricht sommer-
liches Wetter“, begründet Frank 
Nassauer, Leiter der Verwaltung 
der Marburger Bäder, die vier-
tägige „Vorpremiere“ über die 
Osterfeiertage.

Jeweils von 12 bis 17 Uhr sol-
len die Türen des Hallenbads 

zum Außenbereich – entspre-
chendes Wetter vorausgesetzt – 
von Karfreitag bis Ostermontag 
geöffnet bleiben. „Der Zugang 
ist über das Hallenbad“, erklärt 
Nassauer, „und die normalen 
Eintrittspreise sind an diesen 
Tagen gültig.“ Dass sich viele 
Besucher in das seiner Meinung 
nach extrem kalte Nass stürzen 
werden, glaubt er nicht. „Es geht 
eher darum, dass die Liegewiese 

genutzt werden kann“, sagt der 
Verwaltungsleiter. Verboten sei 
das Baden aber natürlich nicht.

Die Schwimmbecken und die 
Liegewiesen sind in jedem Fall 
auf die ersten Besucher vor-
bereitet. Die Edelstahlbecken 
wurden bereits vor rund vier 
Wochen durch eine Spezialfir-
ma gereinigt und anschließend 
mit Wasser gefüllt, die Wiesen in 
den vergangenen Tagen gemäht. 
Mitarbeiter befreiten zudem die 
Beckenumgänge von Unkraut, 
ebenso die Wege. Die alte He-
cke um das Schwimmerbecken 
wurde entfernt und durch ei-
ner neue Bepflanzung ersetzt. 
Größere bauliche Veränderun-
gen auf dem Gelände seien je-
doch in diesem Frühling ausge-
blieben, nachdem im vergange-
nen Jahr unter anderem mehre-
re schattenspendende Sonnen-
segel aufgebaut wurden, erläu-
tert Nassauer.

Die Sanitär- und Umkleide-
räume im Außenbereich werden 
an den vier Ostertagen noch ge-
schlossen sein, ebenso wie der 
Biergarten und der Kiosk. „Bis 
zur regulären Saisoneröffnung 
wird dann alles vorbereitet 
sein“, verspricht Nassauer und 
nennt den 1. Mai als „angepeil-

tes Datum“. „Die Erfahrung aus 
den Vorjahren zeigt jedoch, dass 
es meist später wird, weil das 
Wetter selten mitspielt“, sagt 
er. So sei das Freibad im Vorjahr 
erst am 24. Mai eröffnet worden. 
Dennoch besuchten das Frei-
bad im vergangenen Jahr 43 216 
Menschen und damit mehr als 

jeweils in den drei Jahren zu-
vor. „Wenn es ein sonnenreicher 
Sommer wird, werden auch die-
ses Jahr wieder mehr als 40 000 
Besucher zu uns kommen“, ist 
er überzeugt. Mit den Gästen 
der viertägigen „Vorpremiere“ 
möglicherweise sogar noch ein 
paar hundert mehr.

Das Thermometer von Schwimmmeister Dennis Höhenwarter 
zeigt‘s an: 17,6 Grad kalt ist das Wasser im Schwimmerbecken.

Das Freibad des Aquamar 
kann zwischen Karfreitag und 
Ostermontag in der Zeit von 
12 bis 17 Uhr über das Hallen-
bad betreten werden. Der Ein-
tritt für Innen- und Außen-
bereich kostet für Erwachse-
ne 4 Euro für zwei Stunden 
und 6 Euro für den ganzen 
Tag, für Jugendliche und Er-
mäßigungsberechtigte 3 be-
ziehungsweise 4,50 Euro und 
für Kinder bis einschließlich 
15 Jahre 2 beziehungsweise 
3 Euro. Regulär ist das Frei-
bad voraussichtlich ab 1. Mai 
zu dann reduzierten Eintritts-
preisen geöffnet.

Zeiten und Preise

Die Fachangestellte für Bäderbetriebe Anetta Grube reinigt eine Liege im AquaMar für die bevorstehende Freibadsaison. Fotos: Nadine Weigel

Arbeiterkinder an die Uni
Doktorandin erhält Auszeichnung für Mentorenprogramm

Um Bildungsgerechtigkeit 
geht es ihr, Katja  
Urbatsch, Gründerin der 
Plattform „Arbeiterkind“. 
Für ihr Engagement er-
hielt die Doktorandin  
gestern das Marburger 
Leuchtfeuer.

von Tanja Hamer

Marburg. Die diesjährige Preis-
trägerin des „Marburger Leucht-
feuers für Soziale Bürgerrechte“ 
stammt selbst aus „einfachen 
Verhältnissen“, sagte Laudator  
Thorsten Schäfer-Gümbel ges-
tern im historischen Saal des 
Rathauses. 

Katja Urbatsch ist Doktoran-
din an der Justus-Liebig-Uni-
versität in Gießen. Vor drei Jah-
ren gründete sie die Plattform 
„Arbeiterkind“, um Schülern 
und Studenten aus bildungsfer-
nen Schichten beim Zugang zur 
Universität und danach bei Fra-
gen zu helfen. 

Vom  Ausmaß ihrer anfangs 
klein angelegten Idee ist Ur-
batsch noch immer überwältigt, 
wie sie in ihrer Dankesrede sag-
te. „Ich lebe seit drei Jahren im 
Ausnahmezustand“, erklärt die 
Preisträgerin. Besonders bedan-

ken wolle sie sich bei den Men-
toren, die sich deutschlandweit 
ehrenamtlich engagieren. 

Insgesamt sind 2 500 Mento-
ren an der Initiative beteiligt, 
die Schüler beraten, motivieren 
und Studenten bei Problemen 
helfen. Zum dreijährigen Beste-
hen wünscht sich Urbatsch, dass 
es 3 000 Mentoren werden. „Ich 
werde auf jeden Fall versuchen, 
das Projekt weiter auszubau-
en“, erklärt sie im Gespräch mit 
dieser Zeitung. „Besonders im 
ländlichen Raum würden wir 
gern noch mehr Schulen errei-
chen.“ Das Marburger Leucht-
feuer bedeute ihr viel, da es ei-
ne Auszeichnung aus Hessen ist 

und sie diese auch im Namen 
der Mentoren aus Marburg, die 
zum Teil bei der Preisverleihung 
anwesend waren, entgegenneh-
me. Laudator Schäfer-Gümbel 
ist auf Wunsch der Preisträgerin 
gekommen. „Wir haben von der 
Biografie her beide ähnliche We-
ge hinter uns“, erzählt der SPD-
Landesvorsitzende im Marbur-
ger Rathaus. „Auch bei mir hat 
ein Lehrer den Ausschlag ge-
geben, dass ich Abitur machen 
durfte.“ Er glaubt, dass durch 
das Mentorenprogramm eini-
ge Schüler, sich eher trauen, ei-
ne Universität zu besuchen. „Es 
geht hauptsächlich darum, Mut 
zu machen.“

Feuer im Wald und 
kein Wasser vor Ort
Pendelverkehr aus Tanklöschfahrzeugen

Bortshausen. Zu einem Flä-
chenbrand in einem Wald-
stück bei Bortshausen rück-
ten am Dienstagnachmittag ge-
gen 16.30 Uhr die Feuerwehren 
aus Marburg und den Stadttei-
len aus. 

In einem Buchenaltholz am 
„Oberfeld“ zwischen Bortshau-
sen und Hachborn hatten sich 
rund 1 500 Quadratmeter Wald-
boden entzündet. „Zur Brand-
ursache können wir noch nichts 
sagen“, sagte Carmen Werner, 
Leiterin der Feuerwehr Mar-

burg. Zunächst hatte die Feu-
erwehr Probleme, den genauen 
Brandherd in dem Wald zu loka-
lisieren. Auch die Wasserversor-
gung in dem abgelegenen Wald-
stück gestaltete sich schwie-
rig. Die Feuerwehr musste ei-
nen Pendelverkehr aus Tank-
löschfahrzeugen einrichten, 
um überhaupt an Löschwasser 
zu kommen. Auflodernde Glut-
nester forderten die Feuerwehr-
leute immer wieder aufs Neue. 
Zum Redaktionsschluss dauer-
ten die Löscharbeiten noch an. 

Bei Bortshausen qualmt der Waldboden.  Foto: Tobias Hirsch

Jury-Mitglied Jürgen Neitzel, Katja Urbatsch, Franz-Josef Hanke 
(Humanistische Union), Thorsten Schäfer-Gümbel, Prof. Dr. Joy-
brato Mukherjee, Präsident der Uni Gießen, und OB Egon Vaupel 
bei der Verleihung im Marburger Rathaus. Foto: Hamer

Lenkung der 
Patientenströme
Das börsennotierte Rhön-Kli-
nikum Gießen und Marburg 
nutzt seine Chancen, um in 
Kooperation mit niedergelas-
senen Ärzten eine medizi-
nische Versorgung aus einer 
Hand zu bieten. Kritiker be-
fürchten, dass die sogenann-
ten Medizinischen Versor-
gungszentren dem privaten 
Betreiber erlauben, Patienten-
ströme zu kontrollieren und 
nach Bedarf zu steuern. Mit 
einer geplanten Zusammen-
arbeit – wenn auch nur routi-
nemäßig – mit der neu ge-
gründeten Gesellschaft „Ge-
sundheitszentrum Wittgen-
stein“ (Bad Laasphe) erweitert 
sich das Einzugsgebiet der Ak-
tiengesellschaft. Und auch die 
Laaspher Betreiber ziehen ih-
ren Vorteil aus der  Kooperati-
on.                             Seite 5
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Im BlIcKpunKt

Ein letztes Mal als 
„Herr der kirmes“

Norbert Krapp 
ist seit 1993 Vor-
sitzender des 
Neustädter Fest-
ausschusses. 
Dabei machten 
die Neustädter 
für ihn sogar ei-
ne Ausnahme: 

Eigentlich muss er Mitglied des 
Magistrats sein, um das Amt zu 
bekleiden – als Krapp Stadtver-
ordnetenvorsteher wurde, er-
hielt er eine Sondergenehmi-
gung, um weiter die Kirmes-
Kommission zu leiten. 

In diesem Jahr kümmert er 
sich noch um die Kirmes, da-
nach ist Schluss. Dann will er 
sich verstärkt der Gartenarbeit 
widmen, wie er vor etwas mehr 
als einem Jahr betonte, als er 
schon einmal über den „Ruhe-
stand“ nachdachte.

Krapp war 1973 Faschings-
prinz des VfL Neustadt. Seit 
1977 ist er Kirchenrechner der 
katholischen Kirchengemeinde. 
Zudem gehört er dem Männer-
gesangverein und dem Schüt-
zenverein Horrido Neustadt an. 
Im Urlaub entspannt Krapp ger-
ne beim Bergwandern.  Seite 10

dIe BIBel
Vielleicht, dass dein Kreuz all-
zu oft geschaffen aus Steinen, 
Holz, mit Farben und Papier, als 
Kunstwerk zu bestaunen, zu be-
gaffen, doch weiter nichts, nicht 
Gott in dir. Maranatha: Herr, 
komm bald! 
 (Passion-Lieder 2010; 
 Ev. Kirche Kurh.-Waldeck) 

ausgewählt von Pfarrer Fried-
helm H. Wagner, Münchhausen

eInsIchten
Männer, die behaupten, sie sei-
en die uneingeschränkten Her-
ren im Haus, lügen auch bei an-
deren Gelegenheiten. 

Mark Twain, (1835 bis 1910), 
US-Erzähler und Satiriker 

Büttner
Hervorheben


